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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 20. April, 13 Uhr, Presseclub München,

Marienplatz 22, Eingang im Café am Marienplatz

Tourismusdirektorin Dr. Gabriele Weishäupl zieht Bilanz über das Touris-
musjahr 2009 und gibt einen Ausblick auf das Jahr 2010.

Wiederholung
Dienstag, 20. April, 18.30 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte beim städtischen
Empfang für neue deutsche Staatsbürgerinnen und Staatsbürger. Musika-
lische Umrahmung der Veranstaltung durch das „Swing-boarische Quin-
tett“. Ab 17.30 Uhr ist im Foyer des Alten Rathauses der „Markt der Mög-
lichkeiten – Aktiv Stadt gestalten – machen Sie mit! Engagieren Sie sich!”
aufgebaut.

Mittwoch, 21. April, 9 Uhr, Kongresshalle, Alte Messe München

Sozialreferent Friedrich Graffe und Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner
eröffnen den Fachtag „Kinder haben Rechte – Rückblicke, Einblicke und
Ausblicke“. Der Fachtag bildet den Abschluss des Münchner Kinderrechte-
jahres 2009/2010. Nähere Infos: www.muenchen.de/ kinderbeauftragte
oder Telefon 2 33-4 95 55 oder -4 95 33.

Mittwoch, 21. April, 19 Uhr,

Museum Villa Stuck, Prinzregentenstraße 60

Stadtrat Michael Leonhart (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte zur Eröffnung der Ausstellung „Samantha Dietmar. Über
Vieles. Und Nichts”. Desweiteren sprechen Michael Buhrs, Direktor Muse-
um Villa Stuck, und Sabine Schmid, Kuratorin der Ausstellung. Ab 21 Uhr
gibt die Elektroband „Stullenheimer” aus Stuttgart und Berlin ein Konzert.
Achtung Redaktionen: Pressevorbesichtigung am Mittwoch, 21. April,
um 11 Uhr.
(Siehe auch unter Meldungen)

Donnerstag, 22. April, 11 Uhr, Groschenweg 13

Stadtrat Dr. Georg Kronawitter (CSU) gratuliert dem Münchner Bürger Jo-
sef Steigenberger im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

http://www.muenchen.de/kinderbeauftragte
http://www.muenchen.de/kinderbeauftragte
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Donnerstag, 22. April, 12.15 Uhr, Naupliastraße 39

Stadtrat Dr. Reinhold Babor (CSU) gratuliert der Münchner Bürgerin There-
sia Seider im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Donnerstag, 22. April, 15 Uhr, Haus für Kinder, Thelottstraße 30

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht zur Einweihung des „Hauses für
Kinder – Lichtblick Hasenbergl“, das dank der großzügigen Unterstützung
der Erzdiözese München und Freising und der Landeshauptstadt München
gebaut werden konnte. Lichtblick Hasenbergl ist eine Einrichtung, die aus
der Jugendarbeit der Pfarrei „Mariae Sieben Schmerzen“ entstanden ist
und sich auf die Betreuung besonders benachteiligter und fürsorgebedürf-
tiger Kinder und Jugendlicher spezialisiert hat.

Donnerstag, 22. April, 16.30 Uhr

Haus der Bayerischen Wirtschaft, Max-Joseph-Straße 5

Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner eröffnet den Fachtag „Eltern als
Partner in Bildung und Erziehung“, zu dem das Schulreferat Elternbeiräte,
Lehr- und Erziehungskräfte sowie Vertreter und Vertreterinnen von Bil-
dungsinstitutionen eingeladen hat. Die Durchführung dieses Fachtags ist
ein Ergebnis aus der öffentlichen Diskussion über die „Leitlinie Bildung“.
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer erhalten anhand von best-practice-
Beispielen konkrete Hinweise für die Ausgestaltung und Förderung der
Zusammenarbeit zwischen Elternhaus und Schule bzw. Kindertagesein-
richtung.

Donnerstag, 22.April, 19.30 Uhr (Einlass 19 Uhr),

Cuvilliés-Theater, Residenzstraße 1

Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner spricht Grußworte bei der 110-Jah-
res-Feier der Stiftung Sabel.

Meldungen

Erfolgreiche Rückkehrhilfe des Sozialreferats

(19.4.2010 ) Das EU-Projekt „Coming Home“ hat im letzten Jahr 105 Mi-
grantinnen und Migranten mit Fluchthintergrund bei der Rückkehr in ihr
Heimatland unterstützt. Organisiert wird das Projekt vom Büro für Rück-
kehrhilfen des Münchner Sozialreferats. Die stärkste Rückkehrergruppe
bildeten Flüchtlinge aus dem Nordirak. Insgesamt wurden 265 Personen
aus 45 Ländern persönlich beraten und ihnen wurde individuelle Hilfe ge-
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währt. Der Projektbericht über den Zeitraum von November 2008 bis No-
vember 2009 wurde am 15. April in der Sitzung des Sozialausschusses
bekannt gegeben. In der Landeshauptstadt leben derzeit rund 11.500 Asyl-
suchende und Flüchtlinge aus über 60 Ländern. Für einen Teil dieser Men-
schen ist der Aufenthalt in Deutschland jedoch zeitlich begrenzt. Verände-
rungen der Situation im Heimatland, eine unsichere Bleibeperspektive oder
eine bevorstehende Aufenthaltsbeendigung veranlassen sie, über eine
freiwillige Heimkehr nachzudenken. An diesem Punkt setzt das Büro für
Rückkehrhilfen des Münchner Sozialreferats im Rahmen des EU-Projekts
„Coming Home“an. Ermöglicht werden soll eine humane Rückkehr und die
dauerhafte Reintegration von Migrantinnen und Migranten in ihr Heimat-
land. „Coming Home“ unterstützt die Menschen dabei, neue Lebensper-
spektiven in ihrer Heimat zu entwickeln sowie gesellschaftlich und beruf-
lich wieder Fuß zu fassen. Die Rückkehrhilfe beinhaltet je nach individueller
Situa-tion eine Beratung, finanzielle Hilfen, Qualifizierung sowie eine Exi-
stenzgründungsförderung und eine Nachbetreuung im Heimatland.
Rückkehrgeschichten

Im Projektbericht finden sich Fallbeispiele, die eine erfolgreiche Reintegra-
tion veranschaulichen. So wurde unter anderem einem 35-jährigen Iraker
der Neuanfang in seiner Heimat ermöglicht. Der Schreiner war zuletzt in
Deutschland arbeitslos gewesen und konnte durch unterstützende Maß-
nahmen im Irak eine eigene Werkstatt eröffnen. Seit 2004 erhalten auch
Migrantinnen und Migranten ohne Fluchthintergrund Beratung und Hilfe,
beispielsweise illegale Einwanderinnen und Einwanderer oder Opfer von
Menschenhandel. „Coming Home“ startete im Jahr 2000 als Pilotprojekt
und hat sich zu einem Vorzeigemodell entwickelt. Gefördert wird das Pro-
jekt durch den Europäischen Rückkehrfonds und das Bayerische Staats-
ministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie und Frauen. Das Team
von „Coming Home“ in München besteht aus sieben Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern. Durch deren engagierte Arbeit wurden seit Beginn der Rück-
kehrhilfe in München im Jahr 1996 rund 13.000 Flüchtlinge, Asylsuchende
und -anerkannte, sowie sonstige Migrantinnen und Migranten bei der
Rückkehr in ihre Heimat unterstützt.
Der Coming Home Projektbericht 1. November 2008 - 30. November 2009
kann bestellt werden beim Sozialreferat, Büro für Rückkehrhilfen, Franzis-
kanerstraße 8, 81669 München, Telefon 2 33-4 06 32,E-Mail: marion.lich@
muenchen.de und ist als pdf-Datei im Internet unter www.muenchen.de/
reintegration erhältlich. Weitere Infos unter www.muenchen.de/reintegra-
tion

http:// www.muenchen.de/reintegration
http:// www.muenchen.de/reintegration
http:// www.muenchen.de/reintegration
http:// www.muenchen.de/reintegration
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Durch Umweltschutz Geld sparen:

Ökoprofit-Betriebe zeigen, wie es geht

(19.4.2010) Die Ökoprofit-Betriebe des Jahrgangs 2009/2010 stellen ihre
jeweils beste Maßnahme vor, die Umwelt und Klima schont und gleichzei-
tig Kosten senkt. Die teilnehmenden Betriebe wählen dabei die drei gelun-
gensten Maßnahmen aus. Bei der Veranstaltung am Dienstag, 20. April,
13 bis14 Uhr, in den Städtischen Berufsschulen für Finanz- und Immobilien-
wirtschaft sowie für Rechts- und Verwaltungsberufe, Astrid-Lindgren-Stra-
ße 1, gibt es die Möglichkeit, Interviews mit den beteiligten Unternehmen
zu führen.
Ökologisch arbeiten und trotzdem den Profit erhöhen, das ist das Ziel des
Projektes Ökoprofit an dem sich im Jahrgang 2009/2010 20 Münchner Be-
triebe und Einrichtungen in der Einsteigerrunde beteiligen. Bei Ökoprofit
erarbeiten die teilnehmenden Betriebe technische und organisatorische
Maßnahmen und sensibilisieren ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit
dem Ziel, Umweltbelastungen zu vermeiden oder zu reduzieren und da-
durch gleichzeitig Kosten zu senken. Dies wird durch den Erfahrungsaus-
tausch in gemeinsamen Workshops sowie Beratungen vor Ort durch ex-
terne Umweltberater erreicht. Die Verbesserungen erstrecken sich über
alle umweltrelevanten Bereiche wie Energie, Klimaschutz, Wasser und Ab-
fall. Folgende Unternehmen beteiligen sich an der Einsteiger-runde Ökopro-
fit 2009/10:
Accor Hotellerie Deutschland GmbH, Artdeco Cosmetic GmbH, Bilfinger
Berger Industrial Services AG, Blutspendedienst des Bayrischen Roten
Kreuzes GmbH, Caritasverband der Erzdiözese München und Freising
e.V., Color-Offset GmbH, DAB Bank AG, Feinpappenwerk Gebr.Schuster
GmbH & Co. KG, Grunwald Kommunikation- und Marketingdienstleistun-
gen GmbH & Co. KG, Interplan AG, Käfer GmbH & Co Verwaltungs- und
Beteiligungs KG, Klinikum rechts der Isar der Technischen Universität Mün-
chen, LfA Förderbank Bayern, Ludwig Zausinger Elektro-Anlagentechnik
GmbH & Co. KG, Ludwig-Maximilians-Universität München, Münchener
Verein Versicherungsgruppe a.G., Städtische Berufsschule für Finanz- und
Immobilienwirtschaft, Städtische Berufsschule für Rechts- und Verwal-
tungsberufe, Taberna Hospitalis GmbH & Co. KG, WWK Lebensversiche-
rung.
Die finanziellen Einsparungen der vorgestellten Maßnahmen addieren sich
für die Betriebe auf rund 250.000 Euro pro Jahr. Viele dieser Maßnahmen
rechnen sich bereits innerhalb des ersten Jahres.
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Durch die vorgestellten Maßnahmen sparen die Betriebe pro Jahr etwa
514.000 Kilowattstunden Strom, 640.000 Kilowattstunden Erdgas, 6.500
Liter Kraftstoff, 21 Tonnen Restmüll und rund 490 Tonnen Kohlendioxid ein.
Ökoprofit ist ein Projekt der Referate für Arbeit und Wirtschaft sowie für
Gesundheit und Umwelt der Landeshauptstadt München. Unterstützt
werden sie von der Industrie- und Handelskammer für München und
Oberbayern, dem Abfallwirtschaftsbetrieb München und den Stadtwerken
München. Die Umweltberatungsfirma Arqum aus München betreut das
Projekt.
Rückfragen und weitere Informationen: Arqum, Telefon: 12 10 99 40;
Ulfried Müller (Referat für Arbeit und Wirtschaft), Telefon 2 33-2 76 68;
Helmut Fink (Referat für Gesundheit und Umwelt), Telefon 2 33-4 77 60.

Fachveranstaltung „Raggi Verdi – Grüne Visionen für Mailand 2015“

(19.4.2010) Am 20. April, 18 Uhr, stellt nach der Begrüßung durch Stadtbau-
rätin Professorin Dr. (I) Elisabeth Merk und Andrea Gebhard (Bund Deut-
scher Landschaftsarchitekten) der Landschaftsarchitekt Andreas Kipar
aus Mailand im PlanTreff sein Freiraumkonzept der Raggi Verdi, der grünen
Strahlen für Mailand, vor. Seit den 1990er Jahren befindet sich die Stadt
Mailand in einem regen Transformationsprozess. Die Auflösung alter In-
dustriestandorte in zentralen, innerstädtischen Lagen hat eine Reihe von
städtebaulichen Entwicklungen ausgelöst. 2005 wurde zusammen mit
der „Associazione Interessi Metropolitani“ der strategische Masterplan
„Raggi Verdi“ für Mailand aufgestellt. Mittlerweile bildet diese Konzeption
die grundlegende Struktur der Freiraumgestaltung des neu entwickelten
Flächennutzungsplans der Stadt. Bei der Informationsreise des Ausschus-
ses für Stadtplanung und Bauordnung und des Beirats 2018 im letzten
Herbst haben sich bereits die teilnehmenden Stadträtinnen und Stadträte
von der Qualität des Mailänder Masterplans und seiner Umsetzung vor
Ort überzeugen können.
Die Ausstellung „Raggi Verdi – Grüne Visionen für Mailand 2015“ ist noch
bis zum 20. Mai im PlanTreff, Informationsstelle zur Stadtentwicklung im
Referat für Stadtplanung und Bauordnung, Blumenstraße 31, zu sehen.

Podiumsgespräch zum Thema Jugendgewalt

(19.4.2010) Im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Marktplatz und Meinung
– Stadtgespräche – Debatten am Markt“ lädt die Offene Akademie der
Münchner Volkshochschule (MVHS) am Donnerstag, 22. April, um 19 Uhr
zu einem Podiumsgespräch zum Thema „Früh am Ende – braucht Mün-
chen ein neues Konzept gegen Jugendgewalt?“ in die Gaststätte „Der
Pschorr“, Theresiensaal, Viktualienmarkt 15, ein. Auf dem Podium: Dr. Ma-
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ria Kurz-Adam, Leiterin des Münchner Jugendamtes, Angela Bauer, Ge-
schäftsführerin der heilpädagogisch-psychotherapeutischen Kinder- und
Jugendhilfe e.V., und Dr. Franz Joseph Freisleder, Direktor der Heckscher
Klinik, Moderation: Marco Eisenack.
Die Serie gewalttätiger Übergriffe in München hat die Debatte über den
Umgang mit jugendlichen Straftätern neu entfacht. Bereits im Sommer
2009 entschied sich der Stadtrat für den Bau eines geschlossenen Hei-
mes. Das schnelle Votum sicherte Zuschüsse aus dem staatlichen Kon-
junkturpaket. Das inhaltliche Konzept der geplanten Einrichtung wird der-
zeit entwickelt. Was ist der Auftrag der Jugendhilfe, wie setzt sie ihn um
und mit welchem Erfolg? Wie erreicht man Jugendliche, die aus der Bahn
geraten? Welche Maßnahmen helfen bei Extremtätern? Wie viel Strafe
muss sein, wie viel Hilfe kann man bezahlen?
Der Eintritt ist frei (Voranmeldung bei allen Anmeldestellen der Münchner
Volkshochschule unter Kursnummer BM 5 möglich). Weitere Informationen
unter Telefon 4 80 06-62 20, siehe auch www.mvhs.de/offene-akademie.
Kontakt: Stefanie Hajak, Fachgebiet Politik und Gesellschaft, Telefon
72 10 06-30, Stefanie.Hajak@mvhs.de, Kristina Richter, Offene Akademie
der MVHS, Telefon 4 80 06-61 74, Kristina.Richter@mvhs.de.

Museum Villa Stuck: Fotografischer Zyklus von Samantha Dietmar

(19.4.2010) Innerhalb der Reihe „Ricochet” zeigt das Museum Villa Stuck
den fotografischen Zyklus „Über Vieles. Und Nichts” von Samantha Diet-
mar. Samantha Dietmar (geboren 1978, lebt in Berlin) hält mit ihrer Kamera
Eindrücke auf Reisen wie zum Beispiel in Mexiko oder New York sowie
den Alltag in Deutschland fest und erstellt ein visuelles Tagebuch. Konse-
quent richtet die Fotografin den Fokus auf die alltägliche Sinnebene und
setzt sich fotografisch-gedanklich mit der Außenwelt auseinander. Allein
durch den individuellen Standpunkt Dietmars wird die Vielfalt von Motiven
und Genres zu einem geschlossenen Ganzen geeint.
In der Zusammenstellung ihrer Arbeiten in Farbe und Schwarzweiß ver-
dichtet sich die Fülle von kleinen Szenen und Ereignissen: poetisch, verstö-
rend, komplex arrangiert Samantha Dietmar die Bruchstücke zu einer In-
stallation, stellt Bezüge, aber auch Widersprüche her und offenbart da-
durch gesellschaftskritische Ebenen. Aus den Einzelbildern entstehen Ge-
schichten, die gleichsam ein- und mehrdeutig sind.
Das Museum Villa Stuck (Prinzregentenstraße 60) zeigt über 60 Fotogra-
fien der Künstlerin im Untergeschoss. Die Ausstellung wird am Mittwoch,
21. April, um 19 Uhr mit Stadtrat Michael Leonhart (SPD) in Vertretung des
Oberbürgermeisters eröffnet. Des Weiteren sprechen Michael Buhrs, Di-
rektor des Museums Villa Stuck, und Sabine Schmid, Kuratorin der Aus-

http://www.mvhs.de/offene-akademie
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stellung. Ab 19 Uhr gibt die Elektroband „Stullenheimer” aus Stuttgart und
Berlin ein Konzert.
Die Ausstellung ist vom 22. April bis 27. Juni, Dienstag bis Sonntag von
11 bis 18 Uhr, zu besichtigen. Der Eintritt beträgt vom 22. April bis 30. Mai
9 Euro/ermäßigt 4,50 Euro (Eintritt für gesamtes Haus) und vom 1. bis
24. Juni 4 Euro/2 Euro ermäßigt (nur Besichtigung Fotoausstellung mög-
lich), und am 25. bis 27. Juni ist wieder das gesamte Haus zu besichtigen
(Eintritt 9 Euro/4,50 Euro ermäßigt).
Zur Ausstellung erscheint ein Katalog. Am Donnerstag, 29. April, 20 Uhr,
ist die Künstlerin im Gespräch mit Professor Gerhard Schweppenhäuser,
Professor für Design-, Kommunikations- und Medientheorie und bei
„Fränzchen”, dem Kinder- und Jugendprogramm des Museums Villa Stuck,
dient die aktuelle Ausstellung der Fotografin als Inspirationsquelle für eige-
ne Fotoarbeiten (Dienstag/Mittwoch 1. und 2. Juni, jeweils 11 bis 14 Uhr).
Nähere Informationen zur Ausstellung sind unter www.villastuck.de er-
sichtlich.

Japanische Filmreihe im Gasteig

(19.4.2010) Die Münchner Stadtbibliothek zeigt in Zusammenarbeit mit der
Deutsch-Japanischen Gesellschaft in Bayern e.V. neuere Filme des japani-
schen Autorenkinos. Am Donnerstag, 22. April, um 19 Uhr ist im Vortrags-
saal der Stadtbibliothek im Gasteig, Rosenheimer Straße 5, der Film „Un-
ser Haus” (Japan 2001, 115 Minuten, Original mit deutschen Untertiteln,
Regie und Buch: Mitani Kôki) zu sehen, eine Komödie, die Einblick gibt in
die traditionellen Rituale des Hausbaus und gleichzeitig – hinreißend ko-
misch – die Konflikte zwischen den Generationen thematisiert. Japan in
den 90er Jahren des 20. Jahrhunderts: Naosuke träumt vom eigenen
Haus und engagiert den in Ästhetik und moderner Baukunst führenden
Architekten Yanagisawa. Seine Frau Tamiko überredet ihren alten Vater, ei-
nen ehemaligen Bauunternehmer, den Bau zu übernehmen. Hocherfreut,
noch einmal ein Haus bauen zu können, trommelt er seine alte Mann-
schaft zusammen. Bald kommt es zu erheblichen Meinungsverschieden-
heiten zwischen dem modern denkenden Architekten und dem traditions-
bewussten Vater und seinen alternden Mitarbeitern. Das einzige, was die
beiden Männer gemeinsam haben, ist ihre totale Sturheit. Jeder Vermitt-
lungsversuch des Bauherren ist angesichts der streitenden Profis um-
sonst.
Der Film „Unser Haus“ zeigt viele traditionelle Rituale des Hausbaus in
Japan und ist gleichzeitig eine ironische Komödie, in der der Regisseur das
Gezänk der Protagonisten und die schier endlose Flut unerbetener Rat-
schläge der Beteiligten in unnachahmlich komische Dialoge fasst. Mitani

http://www.villastuck.de
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Kôki (geboren 1961) ist Gründer der erfolgreichen Theatertruppe „Tokyo
Sunshine Boys”. Der Eintritt ist frei.
Das japanische Autorenkino hat in den letzten Jahren international von
sich reden gemacht. Die neueren Entwicklungen im japanischen Kino zeigt
diese Filmreihe anhand von ausgewählten Filmen. Die Reihe wird mit ei-
nem Klassiker (Die Regenwand weicht) eröffnet, der von Akira Kurosawa
konzipiert wurde, jedoch erst nach dessen Tod von seinem engsten Mitar-
beiter, dem Regisseur Takashi Koizumi, verfilmt wurde – ein Hommage an
den großen japanischen Filmemacher. Um Schulprobleme in der modernen
Spaß- und Überflussgesellschaft geht es in einer schwungvollen Komödie
(Swing Girls). Neben dem Ethos des verloren gegangenen Samurai-Stan-
des (Samurai in der Dämmerung) behandeln die hier ausgewählten Filme
weiterhin Generationskonflikte (Unser Haus), Langeweile des Ehelebens
und die Folgen (Wie Asura) sowie das Phänomen der Selbstisolierung von
Kindern (Hinokio) – Tendenzen in der sich rasch ändernden japanischen Ge-
sellschaft. Alle Filme laufen im Original mit deutschen Untertiteln.

Interaktives Erzähltheater in der Stadtbibliothek Laim

(19.4.2010) Am Donnerstag, 22. April, 15 Uhr, gibt es interaktives Erzähl-
theater von und mit Stefanie Kurz in der Stadtbibliothek Laim. Auf dem
Programm steht „Eine Geschichte für den König” für Kinder ab fünf Jah-
ren. Die Vorstellung dauert zirka 45 Minuten. Schon seit vielen Jahren lebt
Smantje am Hof des Königs Kronewitz und treibt ihre Späße. Anlässlich
des Geburtstags des Königs soll sie eine spannende Geschichte erzählen.
Doch darin ist Smantje gar nicht gut. Hoffentlich gibt es in der Stadtbiblio-
thek Laim viele Kinder mit Phantasie, die ihr beim Geschichten erfinden
helfen können. Kostenlose Eintrittskarten gibt es ab sofort an der Informa-
tion der Stadtbibliothek Laim, Fürstenrieder Straße 53. Telefonische Karten-
reservierungen sind unter 1 27 37 33 25 möglich.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 19. April 2010

Entschädigung von MVG-Fahrgästen bei Verspätungen

Anfrage Stadtrat Thomas Hummel (Bayernpartei) vom 1.3.2010

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 01.03.2010 hinterfragen Sie die Möglichkeit der Rück-
erstattung der Fahrtkosten bei der Münchner Verkehrsgesellschaft mbH
(MVG) im Verspätungsfall.

Die von Ihnen in diesem Zusammenhang gestellten Fragen betreffen
Angelegenheiten, die in den operativen Geschäftsbereich der MVG fallen.
Hierzu darf im Folgenden deren Antwort wiedergegeben werden:

Frage 1:

Wie haben sich diese Zahlen für 2009 entwickelt? Sind wesentliche Verän-
derungen im Vergleich zum Vorjahr festzustellen und wenn ja, auf welche
Faktoren könnten diese Veränderungen zurückzuführen sein?

Antwort der MVG:

Im Jahr 2009 gingen insgesamt 2.125 Anträge im Rahmen der MVG-Ga-
rantie ein. Im Vorjahr waren es 2.166, so dass sich ein Rückgang von rund
2 % gegenüber dem Vorjahreswert ergibt. Insofern kann – auch im Ver-
gleich zu weiteren Vorjahren – keine nennenswerte Veränderung des Ga-
rantieaufkommens festgestellt werden.

Frage 2:

Welcher Anteil der Kunden, die Anspruch auf eine Rückerstattung hätten,
nutzen den Service der MVG?

Antwort der MVG:

Eine Aussage darüber, welcher Prozentanteil der von einem Verspätungs-
fall betroffenen Fahrgäste tatsächlich Ansprüche im Rahmen der MVG-
Garantie geltend macht, ist nicht möglich. Es kann lediglich die zu Frage 1
ausgeführte absolute Zahl an eingegangenen Garantieanträgen erfasst
werden. Betroffene Fahrgäste, die das Angebot nicht nutzen, bleiben



selbstverständlich anonym und können nachträglich nicht ermittelt wer-
den.

Frage 3:

Wie werden Kunden über die Möglichkeit einer Rückerstattung informiert?

Antwort der MVG:

Die MVG-Garantie wird den Kundinnen und Kunden über folgende Verbrei-
tungswege bekannt gemacht:
- Durch Werbemittel (etwa in Form von Plakaten in Infovitrinen und Ein-

spielungen in den Infoscreens in den U-Bahnhöfen)
- Über den Internetauftritt der MVG (www.mvg-mobil.de)
- Im Rahmen von Kundengesprächen in den MVG-Kundencentern

Die Garantieanträge selbst sind in den MVG-Kundencentern und teilweise
in den Fahrzeugen erhältlich und können auch auf der Homepage der MVG
heruntergeladen werden. Die Broschüre samt Erstattungsauftrag infor-
miert nochmals umfassend und verständlich über die Kundenansprüche
und die Garantiebedingungen dieses MVG-Services.
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Rechnungsstellung für städtische Leistungen

Anfrage Stadtrat Thomas Hummel (Bayernpartei) vom 4.3.2010

Antwort Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz:

Herr Oberbürgermeister hat mich beauftragt, Ihre Anfrage federführend zu
beantworten.
Ihre Anfrage hat die Ihrer Ansicht nach zeitlich verzögerte Rechnungsstel-
lung durch die Stadtkämmerei zum Inhalt.

Die Stadtkämmerei versendet ausschließlich Bescheide für die Festset-
zung der Realsteuern (Grund- und Gewerbesteuer), der Hundesteuer und
der Zweitwohnungsteuer.
Für die Festsetzung der Gebühren, Kosten, Beiträge und sonstigen Abga-
ben nach dem Kommunalabgabengesetz sind ausschließlich die Fachrefe-
rate, die diese Abgaben erheben, verantwortlich.
In Ihrer Anfrage benennen Sie als konkreten Fall die Sondernutzungsge-
bühren für Informationsstände. Diese Sondernutzungsgebühr wird vom
Kreisverwaltungsreferat festgesetzt. Ich habe deshalb das Kreisverwal-
tungsreferat um Beantwortung Ihrer Fragen gebeten. Im Folgenden gebe
ich die Antworten des Kreisverwaltungsreferates wieder:

Frage 1:

Bei welchen Leistungen ist eine derartige Zeitspanne zwischen Abwick-
lung und Rechnungsstellung üblich?

Antwort:

Der zeitliche versetzte Rechnungsversand bezieht sich nicht auf bestimm-
te Leistungen, sondern betrifft wegen vorhandener Rückstände alle gebüh-
renpflichtigen Vorgänge des  Kreisverwaltungsreferates, die zu Soll gestellt
werden müssen.

Der Rückstand im Bereich der Rechnungsstellung beträgt derzeit zirka
2 Monate, keinesfalls aber 6 – 8 Monate.

Frage 2:

Welche Gründe sprechen für diese Praxis?

Antwort:

Mit Einführung des NKRw im Kreisverwaltungsreferat zum 01.01.2006 wur-
de die Personalstärke im Sollstellungsbereich nach dem stadtweit gültigen
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Benchmark festgesetzt. Zum 21.01.2008 kam die „Debitorenanlage im
Dresdner Modell” und zum 31.03.2009 eine überarbeitete Version zum Ein-
satz, die jede für sich einen zeitlichen Mehraufwand für die Rechnungs-
stellung mit sich brachte.

Das Personal- und Organisationsreferat stellte deshalb und wegen gestie-
gener Buchungszahlen für das KVR einen Mehrbedarf von 2,5 Stellen fest.
Mit Stadtratsbeschluss vom 16.12.2009 wurde der Mehrbedarf, befristet
bis zum 31.12.2014, genehmigt.

Das Kreisverwaltungsreferat geht davon aus, dass nach Besetzung der
zusätzlichen Stellen die Zeitspanne zwischen Bescheiderteilung und Rech-
nungsstellung auf ein akzeptables Maß verkürzt werden kann.



Rathaus Umschau
Seite 14

Vollzug des Waffengesetzes in München?

Anfrage Stadträte Dr. med. Otto Bertermann und Prof. Dr. Jörg Hoffmann
(FDP) vom 2.3.2010

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Ihr Anfrage vom 02.03.2010 wurde im Auftrag von Herrn Oberbürgermei-
ster Ude dem Kreisverwaltungsreferat zur Beantwortung zugeleitet.

Ihre Anfrage bezieht sich auf die Vorgehensweise des Kreisverwaltungsre-
ferates im Waffenrecht hinsichtlich des Herrn G. aus München, welcher
vorbestraft war und mit einer registrierten Schusswaffe Suizid verübte.

Hierzu nehmen wir wie folgt Stellung:

Frage 1:

Weshalb hat das Kreisverwaltungsreferat die waffenrechtliche Erlaubnis
nicht entzogen?

Antwort des Kreisverwaltungsreferates:

Seitens des Kreisverwaltungsreferates wurde entsprechend den waffen-
rechtlichen Bestimmungen ein Widerrufsverfahren durchgeführt. Voraus-
setzung für den Entzug der waffenrechtlichen Erlaubnis ist allerdings die
rechtskräftige Verurteilung aufgrund einer vorsätzlichen Straftat ab 60 Ta-
gessätzen. Durch Ausschöpfen des Rechtsweges kam es erst im Februar
2009 zur rechtskräftigen Verurteilung, nachdem die Revision verworfen
wurde. Dieses Urteil mit Rechtskraftvermerk wurde seitens des Kreisver-
waltungsreferates am 13.02.2009 bei der Staatsanwaltschaft Berlin ange-
fordert. Da der Vorgang aber an die Generalstaatsanwaltschaft München
zur Durchführung eines standesrechtlichen Verfahrens abgegeben worden
war, wurde dieses Urteil erst am 18.11.2009 nach erneuter Anforderung
dem Kreisverwaltungsreferat übersandt. Bereits am 30.11.2009 erfolgte
der Widerruf der waffenrechtlichen Erlaubnis. Hiergegen ging Herr G. im
verwaltungsgerichtlichen Eilverfahren vor. Mit Datum vom 11.02.2010,
beim Kreisverwaltungsreferat eingegangen am 23.02.2010,  bestätigte das
Verwaltungsgericht München den Widerrufsbescheid des Kreisverwal-
tungsreferates.
Umstände, die auf Fremd- oder Selbstgefährdung des Herrn G. hindeute-
ten, lagen dem Kreisverwaltungsreferat nicht vor. Nur dann wäre eine so-
fortige Sicherstellung der Schusswaffe ohne richterlichen Durchsuchungs-
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beschluss und somit noch vor der o. g. verwaltungsgerichtlichen Entschei-
dung möglich gewesen.

Frage 2:

Ist das Kreisverwaltungsreferat München von der Grundregel des Waffen-
gesetzes zu Gunsten von Herrn G. bewusst abgewichen und was waren
ggf. die Gründe hierfür?

Antwort des Kreisverwaltungsreferates:

Nein, siehe Antwort zu Frage 1.



Anträge und Anfragen aus dem

Stadtrat
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